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Auto-Unglück. «Gestern verlor ich die Herrschaft über mein
Auto.»

«Aber wie haben Sie das angefangen?»
«Ganz einfach, ich habe die Abzahlungsrate nicht aufbringen können.»

Ein müder Mann. Watson ist bei Tired & Sons beschäftigt.
Heute ist er wieder mal eine halbe Stunde zu spät gekommen. Der Chef

läßt ihn rufen.
«Können Sie mir sa-

gen, wie das möglich war ?»

«Yes, ich habe mich
verschlafen.»

Da weiten sich die
Augen des Chefs vor
Erstaunen: «Was? Zu
Hause schlafen Sie auch
noch?»

«Du glaubst gar nicht,
wie oft man mich knie-
fällig gebeten hat, zu
heiraten, bevor du mir
den Antrag machtest!»

«So? Wer denn?»
«Meine Eltern.»

Herr Prösel kommt
zum Kaffeekränzchen:

«Verzeihung, meine
Damen, wenn ich so
plötzlich eindringe! Ich
möchte nur meine Frau
abholen!»

«Aber, Herr Prösel,
weshalb sind Sie denn
nicht schon früher ge-
kommen?»

«Fielen Sie auf die
Knie, als Sie Annie Bre-
denkamp Ihren Antrag
machten?»

«Nein! Es ging nicht.»
«Warum denn nicht?»
«Sie saß drauf.»

«Wenn Sie denken, daß
ich Ihnen das glaube, dann
müssen Sie sich schon einen
Dümmeren aussuchen als
mich Und den werden
Sie schwerlich finden!»

Der Arzt in der
Silvesternacht. —
«Also Marie, wenn das
Telephon bimmelt, dann
sagen Sie einfach: eine
Messerspitze Natron,
Eisbeutel, zwei Tablet-
ten Aspirin und am be-
sten was Saures ..!»

Silvesterballstimmung — I* ««if c/« r^et/Zo«.
Zeichnung Sinogli

A/ é p r i r e. Po«r pdrrer /e tempr, /er pdrrdgerr d'«n trdnr-
dt/dnti#«e dfdient orgdniré der je«*. L'orgdnirdte«r r'ddrerre d
«n monriewr d /'dir trer md//>e«re«;e.

— Nowr fOHc/r/ow /dire der co«rrer de fiterre entre /er />om-
wer mdriér et /er cé/iZ>dtairer. Ko«r êter certainement mdrié?

— Non, ro«pire /'d«tre, fo«r fo«r trompez, j'di rendement
/e md/ de mer...

*

L d g « e r t i o n. /e /'dime trop, je ne rd«rdir »icre rdnr e//e.
— Ce/d n'd pdr d'importance ; /d <7»ertion ert de rdfoir ri t«

po«rrdr fifre dfec e//e.

Zeichnung Brandi

Der Kalender für Pessimisten, die
sich vor dem Neujahr fürchten.

Un cd/endrier d /'«rdge der perrimirter.

«Ich weiß schon, warum das letzte Jahr so ein Kata-
Strophenjahr gewesen ist — weil es mit einem
Freitag begonnen hat!»

«Ja, und was glauben Sie, wie es erst geworden
wäre, wenn es mit einem 13. begonnen hätte?!»
Pdr etonndnt 7937 /«î «ne md«fdire dnnée.
No«r dfonr commencé pdr «n fendredi.
£t encore, no«r dfonr e« de /d c/>dnce ç«e ce ne
roiî pdr «n 73/

U n mot de £ e r n d r d S A d w. Perndrd SÂdto
fendit de prononcer «ne con/érence o« i/ jngedit ré-
fèrement «n petit pdjyr #«'i/ n'dfdit /dit g«e trd-
ferrer.

Comment po«fez-fo«r j«ger «n pd^r o« fo«r
n'dfez réjonrné g«'«ne remdine?

-— /'di /«en écrit en #«dtre jowrr der piècer de
t/>édtre o« je j«ge /'/wmdnité to«t entière...

HA«r pwrc«>

«Verweile doch, du bist so schön.»

— Arrète-toi, t« er ri &ed».

Zeichnung H. FüBer
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